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lno Hamburg. Von der An-
kunft der ersten t�rkischen
Gastarbeiter in Dortmund �ber
Cargonauten im Hamburger
Hafen bis zu M�llsammlern in
Peking: Die Ausstellung „Wan-
derarbeiter“ im Museum der
Arbeit in Hamburg gibt bis zum
3. M�rz Einblicke in das globale
Ph�nomen der „neuen Arbeiter-
klasse“. Allein in China gehe
man von bis zu 200 Millionen
Menschen aus, die auf der Su-
che nach Arbeit vom Land in
die Metropolen Shanghai,
Hongkong oder Shenzhen zie-
hen, teilte das Museum mit.
Aber auch in anderen L�ndern
verlassen Menschen immer
h�ufiger ihre Heimat, um in der
Fremde Geld zu verdienen oder
der Perspektivlosigkeit zu ent-
fliehen. In neun fotografischen
Positionen werden unterschied-
liche Formen der Wanderarbeit
vorgestellt.

dpa Hannover. Dem Aus-
bruch des Ersten Weltkriegs vor
100 Jahren widmet das Sprengel
Museum in Hannover im kom-
menden Jahr die Ausstellung
„Schlachtfelder“. Von Anfang
Juni bis Ende September wer-
den Zeichnungen und Druck-
grafiken von K�nstlern gezeigt,
die sich mit dem Thema Krieg
und Gewalt besch�ftigt haben,
teilte das Museum bei der Vor-
stellung seines Jahrespro-
gramms mit.

Nach anf�nglicher Kriegsbe-
geisterung sp�rten viele K�nst-
ler die kommende Katastrophe,
die etwa Otto Dix in seinen
Grafiken schonungslos festge-
halten hat. Gezeigt werden
Werke unter anderem von
Ernst Barlach, Max Beckmann,
Paul Klee und Wilhelm Lehm-
bruck.

Ebenfalls im Sommer widmet
sich das Sprengel Museum der
britischen und deutschen Kunst
nach 1945, wobei der Schwer-
punkt auf der Bildhauerei liegt.
Ausgestellt werden Arbeiten et-
wa von Francis Bacon, Willi
Baumeister, Henry Moore oder
Richard Oelze.

lz Salzhausen. Ein Festkon-
zert erklingt morgen, Sonn-
abend, in der St Johanniskirche
Salzhausen. Um 18.30 Uhr ge-
stalten die Opern- und Konzert-
sopranistin Szuzsa Bereznai,
die Organistin Gabriele Pott
und Trompeter Joachim Pfeiffer
ein Programm mit Werken von
Johann Sebastian Bach, Georg
Friedrich H�ndel und anderen.
Alle drei Musiker kommen aus
L�beck, Gabriele Pott und Joa-
chim Pfeiffer waren bereits vor
einem Jahr zu Gast in Salzhau-
sen.

D ie Sache ist verl�sslich
wie Tannenbaum und

Marzipan. Alle, denen Weih-
nachten sternschnuppe ist oder
die nach allersp�testens zwei
Tagen genug von Spekulatius
haben, all die Einsamen, die
Kneipenvermisser, alle, die end-
lich dringend was S�uselfreies
auf die Ohren brauchen, die
Wacken-Shirttr�ger und Mot�r-
headkuttenbesitzer, alle die und
einige mehr zieht es alle Jahre
erneut zum Christmasrock in
die Hasenburg. Das ist die ga-
rantiert nicht rauch-, aber doch
weihrauchfreie Zone f�r Live-
musik der rockigen Art am
Ersten Feiertag – wie wenige
Kilometer weiter das Klatsch
den Freunden von Jazz und
Blues eine Herberge gibt.

Die Hasenburg geh�rt Weih-
nachten What'zz Up, das kann
man auf der Homepage der
Band lesen – auch wenn da
noch fr�hlich das Fest 2012
angegeigt wird und auf dem
Seniorenlieblingsmedium Face-
book das LSK-Festival vom
Sommer. Macht nichts, die
H�tte war proppevoll. F�r ein
mit Spannung erwartetes Vor-
programm hatte Organisator
Peter Frank in diesem Jahr auch
gesorgt. Bevor n�mlich What'zz
Up losbretterte, hatte Just Big

seinen ersten Auftritt. Was die
neue Truppe um Mirko Heil
machte, das nennt man im
Winter Grundlagentraining.

Just Big n�mlich macht Som-
mer-Stadtfestmucke pur, da
steckt von Disco-Soul bis zum

Rockkracher alles drin. Drei
S�nger teilen sich die Frontar-
beit, und bei so manchem St�ck
kann Mirko Heil neben seiner
Top-For-Tea-geschulten Party-
power auch einen Schuss Paro-
die einbauen, auf Cocker, auf

Gr�nemeyer, auf Rammstein.
Und weil Erleuchtungsmeister
Mirko schon rein beruflich an
der Quelle sitzt, baut die Band
ein, was die Technik an Gim-
micks hergibt: Laser, Lichtblit-
ze, Konfettiregen, Rauchkano-

nen und was noch Spaß macht.
Die Grundlage passt – das L�-
neburger Stadtfest 2014 findet
vom 20. bis 22. Juni statt. Es
wird „just big“, und f�r What'zz
Up wird auch ein gutes B�h-
nenpl�tzchen gebacken. oc

L�neburgs neue Partyband
Beim Christmasrock in der Hasenburg feiern Mirko Heil und Just Big ihr Deb�t

lni Hannover. Die �ffentli-
chen Ausgaben f�r Kultur in
Niedersachsen hinken weit hin-
ter dem Bundesdurchschnitt zu-
r�ck.

Zwischen G�ttingen und
Wilhelmshaven haben Land
und Kommunen nach jetzt ver-
�ffentlichten Zahlen zusammen

74 Euro je Einwohner f�r kul-
turelle Zwecke ausgegeben.
Bundesweit waren es im Schnitt
109 Euro. Die Zahlen sind zwar
aus 2009, aber die aktuellsten,
die dazu vorliegen.

Nach einem vom Landesbe-
trieb f�r Statistik in Hannover
vorgelegten Vergleich rangiert

Niedersachsen damit auf dem
vorletzten Platz aller 16 Bun-
desl�nder. Nur in Schleswig-
Holstein gaben die �ffentlichen
Kassen mit 71 Euro je Einwoh-
ner noch weniger Geld f�r
Kultur aus.

Den Spitzenplatz belegte
Berlin (201 Euro) vor dem Saar-

land (176), Hamburg (175) und
Bremen (155 Euro je Einwoh-
ner). Bundesweit nahmen die
Pro-Kopf-Kulturausgaben von
L�ndern und Kommunen in
den Jahren 2004 bis 2009 um
10,4 Prozent zu. In Niedersach-
sen fiel die Steigerung mit 2,0
Prozent deutlich geringer aus.

Niedersachsen auf vorletztem Platz
Bundesweit geben die meisten L�nder deutlich mehr f�r die Kultur aus

lz L�neburg. Die Sultans of
Swing spielen keine Musik von
den Dire Straits, die bekannt-
lich einen gleichnamigen Hit
hatten, sondern setzen sich mit
der Musik von George Gersh-
win auseinander. Dessen Werk
ist f�r Klassik- wie f�r Jazz-
freunde gleichermaßen interes-
sant. Ausz�ge aus „Porgy and
Bess“, „Rhapsody in Blue“, „Ein
Amerikaner in Paris“ und Hits
wie „S'Wonderful“ geh�ren

zum Programm der Formation,
die mit vier Bl�sern, Rhythmus-
gruppe und S�ngerin Johanna
Bularczyk ins Kulturforum Gut
Wieneb�ttel kommt – am Sonn-
abend, 28. Dezember, ab 20.30
Uhr.

H

L�neburg. Die Backyards Af-
fairs sind eine im Herbst 2010
formierte Band, die Rock, Blues
und Soul mixt. Gern werden
auch mal G�ste eingeladen, eine

S�ngerin, ein Mundharmonika-
spieler, ein Saxophonist. . . Ob
wer morgen, Sonnabend, beim
Auftritt im Caf	 Klatsch zur
Stammbesetzung hinzukommt,
wird sich ab 21 Uhr zeigen.

H

L�neburg. Die Piraten en-
tern zum Jahresabschluss mit
ihrer Seemanns-Rock-Show am
Sonnabend, 28., das Jekyll &
Hyde. Los geht die wilde Fahrt
um 21 Uhr.

Das l�uft zwischen den Jahren
Swing im Kulturforum, Rock im Klatsch und im Jekyll & Hyde

oc L�neburg. Das gute St�ck
stammt wohl aus dem Kloster
Heiligenthal, es kam w�hrend
der Reformation ins Hospital
zum Gral, 1896 zum heutigen
Museum L�neburg und liegt
zurzeit in der Restaurierungs-
werkstatt Kloster L�ne. Es misst
4,5 mal 1,2 Meter, stammt aus
der Zeit von 1350/60 und z�hlt
zu den großen textilen Sch�tzen
der Region. Die Altardecke,
eines der wertvollsten St�cke
des Museums, muss dringend
restauriert werden. M�glich ma-
chen das nun Spenden, wesent-
lich von der VGH-Stiftung, die
mit 20 000 Euro zwei Drittel der
Kosten tr�gt.

Im Januar wird sich Restau-
ratorin Ada Hinkel an die 38,
von Engelsdarstellungen abge-
trennten Szenen aus dem Leben
Jesu setzen. Den Mittelteil bil-
den 25 Bilder aus den Themen-
bereichen Passion und Erl�-
sung. Sie gruppieren sich um
eine zentralen Darstellung der
Kreuzigung.

Die einst falsch zusammenge-
setzte Decke war zuletzt 1962
restauriert und in ihrer ur-
spr�nglichen Form auf eine Lei-
nenunterlage gebracht worden.
Nun werden Leinengarn, Seide
sowie Goldfaden auf Leinen
begutachtet. Die Altardecke
wird so saniert, dass sie k�nftig

im Museum gezeigt werden
kann. Museumsdirektorin Dr.
Heike D�selder hat ein Film-
team gebucht, das den Prozess
verfolgen wird und daraus einen
kleinen Film schneidet, der im
Museum f�r Anschaulichkeit
sorgen soll.

Einen Restaurierungsstau
von gesch�tzt zehn Jahren hat
Museumskurator Dr. Ulfert
Tschirner bei seiner akribischen
Sichtung und Registrierung der
Museumsbest�nde ausgemacht.
Es kommen noch viele Aufga-
ben auf die Museumsstiftung zu.

Zu der Altardecke geh�rt
noch ein F�rleger (Seide, Gold-
und Silberfaden auf Samt), eine
Art Zier�berhang, der dazu
diente, mit seinem Gewicht die
Decke zu spannen. Er wird in
einer Bonner Werkstatt restau-
riert.

Ausschnitt aus
dem Altartuch,
das im kom-
menden Jahr
grundlegend
restauriert

wird.
Foto: museum

Ein Schatz wird
wiederhergestellt

Museum l�sst mittelalterliche Altardecke restaurieren

lz L�neburg. Silvester wer-
den die Helden des irischen
Stepptanzes wohl in L�neburg
feiern: Am Dienstag, 31. De-
zember, gastiert das Ensemble
von „Magic of the Dance“ um
18 Uhr im Sportpark Kreide-
berg – und dann ist erst einmal
Feierabend. Am Donnerstag, 2.
Januar, ziehen die K�nstler
morgens weiter, ihre n�chste
Station ist Herne. Insgesamt 20
Solo- und Line-T�nzer/innen
gehen im Sportpark auf die
B�hne. In den Hauptrollen: Als
romantisches Liebespaar sind
Collette Dunne und Ciaran Ma-
guire zu sehen. Neu besetzt ist
das „d�monische Paar“, es tan-
zen Megan Kerrigan und James
Breen. Megan Kerrigan tr�gt
den Titel einer Weltmeisterin
im Irish Dance — ihr Partner
James Breen ist ihr da ebenb�r-
tig.

Erst tanzen,
dann feiern
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Festkonzert
in Salzhausen

Just Big hat Soul, hat Groove, spielt Hits und zeigt alles, was eine Stadtfest-Band so braucht. Foto: be

Musik von George Gershwin spielen die Sultans of Swing im
Kulturforum. Foto: schaller/nh

Krieg und
Katastrophe

Auf der Suche
nach Arbeit


